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Aur Kaiservegegnirrig in Kiet.
W ie m an es bei den Reisen des Z aren  gewohnt ist, sind 

auch diesm al wieder Abweichungen von dem ursprünglich fest­
gesetzten P la n  erfolgt. D er Z a r  ist nicht in der Nacht, wie es 
anfangs hieß, von Kopenhagen abgereist, sondern bereits am 
M ontag Abend um  9*/, Uhr, und tra f daher auf der Kieler 
Außenrhede schon um  6*/, Uhr morgens am Dienstag ein, wo 
die russischen Schiffe sich vor Anker legten, bis die „Hohen- 
zvllern" in  S icht war. D ie Ankunft des Kaisers Alexander hat 
Absperrungen mit sich gebracht, wie sie die S ta d t Kiel noch nicht 
gesehen hat. Säm m tliche S traßenzüge, welche zum Schlöffe am 
Kriegshafen führen, wurden durch In fa n te rie  und M arine besetzt 
gehalten, und zwar aus weite Entfernungen hin. An der B a r ­
barossabrücke stand eine Ehrenkompagnie des 85. R egim ents m it 
Fahne und Mufikkorps. Auf der Brücke selbst befanden sich der 
G raf Schuw alow , der S taatssekretär von Marschall und G raf 
Waldersee a ls  kommandirender G eneral des 9. Armeekorps, 
welcher dem Z aren  den R apport überbrachte. I m  Schlosse fand 
großer Em pfang statt; dort w ar eine Ehrenkompagnie vorn ersten 
Seebataillon gestellt worden, auch hatten sich daselbst die nicht 
an B ord  befindlichen M arineoffiziere, der Oberpräsident von 
S te inm ann , der Bürgerm eister von Kiel Lorey, C ontreadm iral 
Reiche rc. etngefundcn. Um 1(U /, Uhr w ar die „Hohenzollern" 
von, Hafen au s in S icht, welche mit der gesammten T orpedo­
flottille die russischen Schiffe am Leuchtthurm erw artet hatte. 
Die „Hohenzollern" drehte bei und die russische Dacht 
und die übrigen Schiffe folgten ihr in  Kiellinie in sehr 
langsamer F ah rt. D er „P o la rs te rn"  führte die deutsche Flagge 
am V ortopp und die Zarenstandarte am G roßtopp, die „Hohen­
zollern" die russische Flagge am V ortopp und die deutsche 
Kaiserstandarte am  G roßtopp. B ei der V orbeifahrt salu tirten  
sämmtliche Schiffe durch das Lösen ihrer Geschütze. D ie M a n n ­
schaften der deutschen Kriegsschiffe, welche über T opp  geflaggt 
halten, befanden sich in den W anten, R aaen  und R eelings. D ie 
..Hohenzollern" und der „P o la rs te rn "  führten un ter der von 
ben Flaggschiffen ertönenden russischen N ationalhym ne bis zum 
Schiffsjungen Schulschiff „N ixe", wo die „Hohenzollern" den 
Ehrendienst an  „P o la rs te rn"  abgab. Nach der E in fah rt lagen 
der „P o la rs te rn " , der „Hohenzollern" und die „Z arew na" in 
Höhe der Barbarossabrücke, welche a ls  einzigen Schmuck die 
deutsche und russische Flagge zeigte. D ie letztere wurde beim 
Hissen vom Panzerschiff „B a y ern "  salu tirt. Die erste Begeg­
nung der M onarchen fand erst um  11 Uhr auf der „H ohen­
zollern" in  Höhe der Barbarossabrücke statt. A ußer dem G rafen 
Schuwalow, der m it einem eigenen Zuge ein traf, sind noch von 
der russischen Botschaft erschienen die S ta a ts rä th e  G raf M ura- 
wiew und von Eudberg, M ilitärattache- Oberst von Bandekow 
und Korvettenkapitän v. Krüger. I n  Frtedrichsort hatten M a n n ­
schaften am S tra n d e  Paradeausstellung genommen. Dem Kaiser 
wurde S a lu t  gegeben, a ls  er sich gestern früh der Festung 
näherte. Um 11 Uhr 20 M inuten  landeten beide M ajestäten 
an der Barbarossabrücke m ittels eines au s Danzig nach Kiel ge­
brachten Ruderbootes nachdem Kaiser W ilhelm  den Gegen­
besuch auf „P o la rs te rn"  gemacht hatte. E s erfolgte die übliche 
Vorstellung der Gefolge, das Abschreiten der Ehrenkompagnie 
und ein Parademarsch. Von der Barbarossabrücke begaben

sich die M ajestäten in lebhaftem Gespräch nach dem Schlosse, 
wo das Frühstück eingenommen wurde. Bei dem Frühstück 
im Schlosse saß der Z a r  rechts vom Kaiser W ilhelm , ! 
links saß der G roßfürst Thronfolger. Beide Kaiser tranken 
einander herzlich zu. D ie U nterhaltung w ar außerordentlich leb­
haft. Um 7 Uhr abends fand ein D iner von 60 Gedecken im 
Schlosse statt. D er Kaiser trank auf das W ohl des Z aren , der 
Z a r  antw ortete m it einem Toast auf Kaiser W ilhelm. D ie 
beiden Kaiser, der russische T hronfo lger und P rin z  Heinrich be­
gaben sich um 2 Uhr nachm ittags m it der Werftbarkasse an 
B ord  des Flaggschiffes „B aden" und fuhren dann zur Besichti­
gung der Arbeiten des Nordostseekanals nach H oltenau und 
Knoop. S ie  kehrten um  4 '/z  Uhr zurück und gingen an 
B ord  des „B eow ulf" , dessen K om m andant bekanntlich P rin z  
Heinrich ist. Um 5 1 /z U hr kehrten die Kaiser auf ihre Dachten 
zurück.

JolttLsche Tagesschau.
Ueber die K a i s e r b e g e g n u n g  i n  K i e l  sagt der i 

P e t e r s b u r g e r  „ G r a s h d a n i n " ,  die Kieler Begegnung sei ! 
eine große geschichtliche Begebenheit, die Wichtigkeit liege darin , ! 
daß die Begegnung eine solide Stütze der S ta b ilitä t  des allge­
meinen Friedens sei, dessen alle bedürfen. D ie Begegnung habe 
erstens den Charakter eines freundschaftlichen Besuches guter 
Nachbarn, zweitens universalere G eltung für die allgemeine 
Friedensaufgabe. D ie Leidenschaften würden sich legen. M an  
sei des nervösen Lebens in der äußeren Politik  satt. E s sei 
Z eit für jeden S ta a t ,  sich m it der eigenen Selbstentwickelung zu 
beschäftigen. -  - D ie „ N o w  o j e  W r e m j a "  sagt, die Begegnung 
sei ein Beweis dafür, daß R ußland  der Gedanke fern liege, bis 
zu einem gewissen P unk t eine Besserung der Beziehungen m it 
Deutschland nicht anzustreben. E ine V eränderung der allgemeinen 
Politik  werde nicht erfolgen, der Besuch sei aber ein Beweis 
von der Friedensliebe und dem Wunsch R u ß lan ds, m it allen 
N ationen in  guten Beziehungen zu leben, die diesen Wunsch 
theilen.

W ie sehr von deutscher S e ite  die V e r l o b u n g  d e s  
T h r o n f o l g e r s  v o n  R u m ä n i e n  m i t  d e r  P r i n z e s s i n  
v o n  G r o ß b r i t a n n i e n  unterstützt worden ist, dafür zeugt, 
daß S e ine  M ajestät der Kaiser a ls  Chef des Gesammthauses 
Hohenzollern diese proklam irt und dafür gerade das D atum  des 
J u n i  gewählt hat, an  welchem einst auf Schloß Babeltzberg 
durch den hochseligen Kaiser W ilhelm  oder vielmehr auf dessen 
Befehl durch den damaligen M inister des königlichen Hauses 
G rafen von Schlcinitz seine eigene V erlobung bekannt gegeben 
worden ist. M an  erzählt sich, daß dem P rinzen  Ferdinand von 
R um änien  am  letzten W eihnachtsabend die Photographie seiner 
Verlobten unter dem W eihnachtsbaum aufgebaut worden sei. D ie 
persönliche Bekanntschaft erfolgte in  diesem F rüh jah r in  Koburg, 
von wo au s eine verfrühte Nachricht von der V erlobung ein 
D em enti nach sich zog. I n  Anbetracht, daß Ehebündniffe zwischen 
katholischen Hohenzollern und evangelischen Prinzessinnen n u r 
einen Präcedenzfall und zwar in  der Ehe König C aro ls von 
N uinänien  m it der geborenen Prinzessin von W ird haben, so 
dürfte auch in diesem neuesten Falle in  Bezug auf das kon­
fessionelle die fü r die Ehe des Königs getroffenen Bestimmungen

maßgebend sein, nämlich die, daß die eventuelle Nachkommen­
schaft m it dem Bekenntnisse eines der E lte rn , sondern dem des 

! Landes —  der griechisch-orthodoxen Kirche —  angehören wird.
Auf verschiedene A nfragen theilt die „Konservative K orr." 

im  Briefkasten m it, die F rage, betreffend eine Erw eiterung des 
k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i p r o g r a m m s ,  sei keineswegs bis 
zum Herbst vertagt. B ald  nach Pfingsten würde über die E in ­
berufung der G eneralversam m lung des W ahlvereins der deutschen 
Konservativen Beschluß gefaßt und sodann das weitere über den 
S ta n d  der Angelegenheit in authentischer Form  veröffentlicht 
werden.

In fo lg e  der n e u e n  E i n k o m m e n s t e u e r  ist hier und da 
von einer eingetretenen Entlastung die Rede gewesen, leider 
wurde davon in den Kreisen der S teuerzahler bisher nichts be­
merkt. W ohl ist es richtig, daß in den M ittelstufen für be­
stimmte Einkommensklaffen die Steuersätze niedriger sind, als 
vorher. D abei darf aber nicht übersehen werden, daß infolge 
der schärferen Einschätzung gerade die S teuerzahler der Ä iittel- 

i stufen um  mehrere Klassen hinaufgeschraubt worden sind. D as  
i ist in allen den Bezirken, au s denen wir Nachricht haben, die 

Regel. Die Leute müssen thatsächlich mehr S teu e rn  bezahlen, 
a ls  früher, und das kann m an doch eigentlich eine Entlastung 
nicht nennen. M an  hat der Bismarck'schen S teuerpolitik , soweit 
dieselbe die direkten S teu e rn  um faßte, den V orw urf gemacht, 
daß sie keine organische sei; zweifellos hat dieselbe aber für den 
w eitaus größten T heil der damaligen S teuerzahler eine sehr er­
hebliche Entlastung gebracht. Schon jetzt beginnt m an, sich von 
dem M an n a , das H err M iquel bietet, nach den Fleischtöpfen 
der Bismarck'schen S teuerpolitik  zurückzusehnen.

I n  N r. 127 äußert sich der „ V o r w ä r t s "  folgender­
m aßen: „D er Verbrecher ist entweder das P rodukt der Gesell- 
schaftsverhältniffe oder das O pfer seiner Leidenschaften und 
N atu ran lagen . D ie M ehrheit der Verbrecher —  das hat die 
Wissenschaft festgestellt —  sind Kranke (Id io te n , I r r e  rc.), die 
in  H e i l a n s t a l t e n  gehören. D ie übrigen schicke m an in  
B e s s e r u n g s -  o d e r  E r z i e h u n g s a n s t a l t e n .  Ih n e n  den 
Kopf abschlagen, dam it sie keine neuen Verbrechen begehen, das 
ist eine D r. Eisenbart-K ur und zivilifirter Menschen unw ürdig." 
—  D a s  klingt recht hum an und einfach; aber wollte das sozial­
demokratische B la tt  nicht einm al den Versuch machen, ein R e­
gulativ  fü r solche „H eil"- und „Erztehungs"-A nstalten aufzustellen?

M a j o r  v. W i s s m a n n  w ird, wie nach der „Kreuzztg." 
von amtlicher S e ite  jetzt angekündigt w ird, am  Nordende des 
Nyassa eine befestigte S ta tio n  errichten, welche a ls  Stützpunkt 
fü r den Weitermarsch der von ihm geführten Expedition nach 
dem T angan jika und für die deutschen M issionen dort dienen 
soll. D er W issmann - D am pfer soll auf dem Nyassa überhaupt 
nicht zusammengesetzt, sondern in  zerlegtem Zustande fortgeschafft 
werden. Erst auf dem T anganjika soll er seine brauchbare Ge­
stalt erhalten. D a ra u s  entnim m t die „Kreuzzeitung", daß Wiss­
m ann auch jetzt noch unter den veränderten Verhältnissen im  
Retchsdienst verbleiben w ird ; n u r  w ird seine Wirksamkeit vom 
Gebiete des Viktoria - S e e s  auf dasjenige des T anganjika - S ees  
verlegt. —  D ie W i s s m a n n s c h e  E x p e d i t i o n  begiebt sich am  
7. d. M . über S a a d a n i, wo der Wissmannsche D am pfer lagert,

Line gute Kartie.
Roman von L. H a i d h e i  m.  ̂ ,

__ _________(Nachdruck verboten.)
(17. Fortsetzung.)

»U nter u ns, ja !  D er B aro n  hat sich m it seinem A ntrage 
mich gewendet, M a ria  ihn accepttrt und wenn S ie  sehen 

sollen, w as S ie  so schwer glauben, so gehen S ie  in  das K a­
d e t t ,  dort steht sein B ouquet und —  doch kommen S ie ! "  
n  F räu le in  L ätitia  klingelte nach der Lampe und zeigte der 
V aronin M a ria s  B lum en. D an n  fragte sie den D iener, ob er 

Postschein für den eingeschriebenen B rief an  F räu le in  M ai- 
pk<er abgeliefert habe.

D er Mensch bejahte und L ätitia  flüsterte: „M ein  B rief mit 
M arias Zusage an Totzenbach."

D ie alte Lautenberg w ar im G runde zu interessirt für gute 
^ " i e n ,  um sich noch länger zu ärgern  über ihre alberne Rolle 
v°n vorhin. Außerdem hielt sie es stets m it dem S ieger.
- D ie beiden alten  D am en saßen noch lange zusammen, be­
k och en  ausführlich die Totzenbach'schen glänzenden Verhältnisse, 
^  Verwandtschaften u. s. w. und aufrichtige Anerkennung 

urde L ätitia  von der B aro n in  für ihre mütterliche Fürsorge 
»u theil.
si» schieden sie, nachdem sie sich geküßt, und L ätitia  sagte 
^  sobald sie allein w ar: „W ie diese P a u la  sich ärgern  w ird! 
i ? "  um so besser, M a ria  kann nicht wieder zurück, selbst wenn 

°'e Lust dazu käme. B aro n in  Lautenberg w ar selbstverständ- 
vm. unschuldig d aran , daß die ganze Gesellschaft plötzlich 
kam  ̂ heimlichen V erlobung sprach, daß M a ria , wohin sie 

"^w issenden  M ienen begegnete, daß m an lächelte, ihr die 
lieb ^ drückte, kurz, daß m an sie auf alle erdenkliche Weise fühlen 

' m an wisse alles."
gekn» "  Helo stand M a ria  —  sie mußte selbst nicht, wie es 
- -  —  Plötzlich fremder. Helo schloß sich stundenlang ein
ihr-"A kihuachisarbeiten" rief sie dann entschuldigend, und selbst 

Ausgange suchte sie oft allein zu machen. W ie hätte sie

aber auch dem „K inde" von ihren Gedanken und Gefühlen 
sprechen können! S ie  fühlte sich dazu keineswegs versucht.

G räfin  P a u la  hatte sie um arm t — am M orgen nach Totzen- 
bachs Abreise —  und hatte sanft g esag t: „ Ich  segne D einen
Entschluß, liebe M a r ia !"

E s w ar ja  „selbstverständlich", daß M a ria  jetzt weniger a ls 
je in größere Gesellschaften ging, aber in kleineren Zirkeln gab 
ihr G räfin  P a u la  bereitwillig, ja m it versteckter Abfichtlichkeit 
die S tellung , welche der B ra u t des B aro n s Totzenbach zukam.

M aria  fühlte, die ganze W elt hatte sich verschworen, in 
ihr die Verlobte des reichsten Großgrundbesitzers der P rov inz 
zu feiern.

Lornow ließ sich nirgends blicken. N iem and erwähnte 
seines N am ens, sie wagte nicht, nach ihm zu fragen, w ar 
froh, daß sie ihm nicht begegnete und sehnte sich doch nach ihm.

O nno hatte in dieser Z eit auffällig viel „D ienst" , dam it 
entschuldigte er seine Unsichtbarkeit. Auch T an te  L ätitia  schalt 
auf ihn ; er sei in  jeder , freien S tu n d e  auf dem Eise, erzählte 
sie, und M aria  fiel ein, daß Helo jeden M orgen mit den 
Schlittschuhen in O nnos Begleitung weggegangen war.

B is  jetzt hatte L ätitia  klug gegen M a ria  geschwiegen, heute 
aber legte sie in  sichtbarer Freude ihr einen B rief in  die H and, 
dessen Aufschrift sofort den Absender verrieth.

D an n  ging sie h inaus, a ls  M a ria  erbleichend und wie 
erstarrt dastand, in  ihrer zitternden H and den B rief, dessen 
I n h a l t  sie schon ahnte, sie erbrach den m it dem Farrenkraut- 
W appen geschlossenen B rief und las  ihn.

E s w ar ein H eira th san trag , eine Liebeserklärung in aller 
F orm  und so w arm  und von Herzen kommend jedes W ort, daß 
sie sich dem Eindruck dieser Sprache nicht ganz entziehen konnte.

„Am B ette m einer M u tte r schreibe ich Ih n e n  diese Zeilen. 
S ie  weiß, daß sie mich verlassen m uß, und daß mein Herz, 
ohne S ie ,  geliebte M a ria , ganz einsam und unsäglich unglück­
lich sein würde, darum  möchte sie nicht scheiden ohne den 
süßen T rost, ihren S o h n  an  der S e ite  des heißgeliebten M äd­

chens zu wissen, von welchem er sein ganzes zeitliches Glück 
erw artet. S ie  haben mich hoffen lassen, M aria , geben S ie  
m ir —  geben S ie  m einer geliebten M utte r die ersehnte Gew iß­
heit. Ich  werde dann freilich nicht kommen können, mein Glück 
in  liebender Eile zu umfangen —  S ie  wissen, theuere M aria , 
daß hier mein P latz  ist und daß ich keinen Athemzug der ge­
liebten M utter missen möchte; aber in dem Leid, das m ir 
unwiderruflich bevorsteht, werde ich I h r e  A ntw ort auf meinem 
trauernden Herzen tragen und m it ihrem letzten Blick wird meine 
M utte r mein dereinstiges W eib segnen; daß sie dies noch könne, 
darnach verlangt meine ganze S eele."

N ein, sie konnte sich dem Eindruck nicht entziehen, den 
diese W orte auf sie ausübten . D a s  w ar der T o n , den sie dem 
selbstbewußten Rcichsbaron am wenigsten zugetraut hätte und 
der sie nun  plötzlich erleichtert aufathm en ließ. E r  w ar ein 
edler, warmherziger Mensch, ein M an n , der seine M u tte r so 
hochstellte und liebte, der gab sicher seiner G a ttin  nicht weniger 
Herzensliebe. A ls fürchte sie, daß sie schwankend werden könne, 
tra t sie rasch an  den Schreibtisch LätitiaS und schrieb m it fester 
H and ihr Ja w o rt. Und indem sie schrieb, kamen seine herz­
lichen W orte ihr von neuem in  den S in n ,  und die Freude 
und Dankbarkeit, ihn liebensw erther darin  zu finden, a ls  er 
ihr bisher erschienen w ar, führten ih r ebenfalls wärm ere G e­
fühle und freundliche Gedanken in  die Feder.

S ie  sagte ihm offen, daß sein B rief sie eben durch den 
herzwarmen T o n  glücklich mache, daß sie ihm dankbar sei und 
daß sie dem V ertrauen  seiner M u tte r zu entsprechen den höchsten 
Zweck ihres Lebens sein lassen wolle.

Uud während sie am  Schluß sich seine M aria  nannte, rief 
in  ihr eine S tim m e lau t und deutlich : „N un  darfst D u nie 
mehr an  einen andern denken!" und der andere hieß für sie: 
Lornow. Zugleich aber sagte dieselbe S tim m e tröstend zu ih r :  
„D u  wirst reich, D u  kannst Deine M utter, O nno , den V ater 
glücklich machen!"



nach Tschinde in  portugiefisch-Ostafrika; von dort w ird auf dem 
Schiresluß die Reise ins Innere  angetreten werden.

D ie D e m o n s t r a t i o n e n  d e r  czechischen S o k o l i s t e n  
i n  N a n c y  werden in  W ien m it großer Geringschätzung behan­
delt. Das „Neue W iener Tageblatt" sagt: „E rnst ist die 
czechische Turnerexpedition nach Nancy gewiß nicht ; sie ist blos 
unschicklich. Was würden die Franzosen sagen, wenn irgend eine 
ihrer antirepublikanischen Fraktionen in  Oesterreich vor dem 
Kaiser demonstriren dürfte ; wie würden sie dagegen wettern! 
Es ist nur merkwürdig, m it welchen unzulänglichen M itte ln  das 
französische Volk von dem ersten besten politischen Prahlhans 
genasführt werden kann. Wenn sich die Franzosen durchaus 
foppen lassen wollen, ist das ihre Sache."

Bei dem am M ontag Abend stattgehabten B a n k e t t  i n  
N a n c y ,  an welchem etwa 150 Personen theilnahmen, hielt 
P r ä s i d e n t  C a r n o t  in  Erwiderung des von dem M aire  aus­
gebrachten Toastes eine Rede, in  welcher er fü r den ihm von der 
Bevölkerung bereiteten Empfang dankte und hervorhob, unter der 
republikanischen Aegide schreite Frankreich auf dem Wege des 
Fortschrittes sicher vor, indem es als seine Mission die Eintracht 
und die Einigung aller Kräfte der Nation ansehe. Indem  Frank­
reich unerschütterlich in  seiner ruhigen, friedlichen P o litik  ver­
harre, welcher es kostbare Freundschaften verdanke, werde die 
französische Republik auch fernerhin sich ihr Ansehen und die 
Achtung der W elt bewahren. —  Montag Nachmittag um 4 Uhr 
tra f der G r o ß f ü r s t  K o n s t a n t i n  in  Nancy ein und wurde, 
von den Studenten unter d e m o n s t r a t i v e n  M a n i s e s t a  
t i o n e n  und von einer riesigen Volksmenge, welche die russische 
Hymne sang, empfangen. Der Großfürst hatte m it dem P rä ­
sidenten eine Unterredung, welcher keine Zeugen beiwohnten. 
Während der Großfürst Konstantin im  Saale der Präfektur m it 
Carnot sprach, brachten die Studenten unter den Fenstern der 
Präfektur Hochrufe auf Rußland und Frankreich unter Schwen­
ken einer elsäsfischen Fahne aus. Der intervenirende Polizei- 
kommissar, welcher das Zusammenrollen der elsäsfischen Fahne 
forderte, wurde ausgepfiffen und bedroht; der Abgeordnete Bares, 
welcher an die aufgeregte Menge beruhigende Worte richtete, 
wurde mißhandelt. Nach der Unterredung begleitete Carnot den 
Großfürsten unter wiederholtem Händeschütteln zum Wagen. D ie 
Studenten hatten die Bahnhossquais besetzt, den Waggon des 
Großfürsten vollständig m it B lum en bekränzt und überreichten 
demselben einen prachtvollen Blumenkorb. Der Großfürst dankte 
und unterhielt sich lebhaft m it dem Studenten-Komitee.________

Deutsches Hteich.
Berlin, 7. J u n i 1892.

—  E in Besuch des Königs von Griechenland am katserl. 
Hofe darf als aufgehoben betrachtet werden, da der König erst 
heute gegen M ittag  Dänemark verlassen hat und bereits Ende 
der Woche in Athen sein w ill, wo der inzwischen erfolgte Z u ­
sammentritt des Landtages und die politische Lage seine Gegen­
w art erfordern.

—  D ie „B e rlin e r Börsen-Zeitung" erhält, angeblich von 
wohlunterrichteter Seite, folgende unkontrolirbare Nachricht, fü r 
welche ih r die Verantwortung überlassen bleiben muß: „D ie  
neue M ilitä rvo rlage  darf, wie w ir bestimmt hören, fü r die 
nächste Reichstagssession wohl nicht erwartet werden, sondern 
erst fü r die folgende. M an spricht davon, daß zunächst vierte 
Bataillone bei allen Jnfanterieregimentern aufgestellt und später 
in  höhere Verbände vereinigt werden sollen. Ob man dies nach 
den Erklärungen vom Regierungslische aus bei Berathung der 
Vorlage wegen B ildung des 16. und des 17. Armeekorps im  
Jahre 1890 als wahrscheinlich ansehen darf, erscheint zweifel­
haft. D ie B ildung von Einheiten der anderen Waffen würde 
sich nach und nach vollziehen, wie überhaupt die Uebersührung 
der Armee in  die neuen Verhältnisse der zweijährigen Dienstzeit 
doch nur eine allmähliche sein könnte".

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht das Gesetz über die 
Vorbereitung des Kriegszustandes in  Elsaß-Lothringen.

—  D ie „N .-L ib . K o rr."  berichtigt ihre Notiz über die beab­
sichtigte Vermögenssteuer dahin, daß über das voraussichtliche 
Ergebniß dieser Steuer noch keine Berechnungen zulässig sind, 
daß aber von einer Erhebung von 100 M ill.  Mk. keine Rede 
sein w ird. Sollte  der in  Erwägung genommene Steuersatz einen 
über Erwarten hohen Ertrag in  Aussicht stellen, so würde er ohne 
Zweifel herabgesetzt werden.

S o  siegelte sie den B rie f und legte ihn in  Lä titias Hand, 
die io rechtzeitig wieder eintrat, daß es beinahe scheinen konnte, 
als habe sie Augen, welche durch die geschlossene T h ü r drangen.

„U nd nun w ill ich Mama schreiben," das war M arias  
nächster Gedanke.

D ie Tante gab ih r voll Freude den Rath, dies ebenfalls 
bei ih r zu thun, und in  einem bogenlangen Briese schrieb sich 
M a ria  in  eine innerliche Gehobenheit und Befriedigung hnein, 
wie sie dieselbe vor wenigen Stunden noch garnicht fü r 
möglich gehalten.

„Z u m  Weihnachtsabend, geliebteste Mama, bekommt ih r 
diesen B rie f! I h r  werdet ihn sehr einsam verleben, aber er 
w ird Euch glücklich^machen und D ir ,  D u  Theure, das B ild  
einer Zukunft zeigen, in  welcher w ir  uns nicht mehr zu 
trennen brauchen."

4- *
*

Der Weihnachtsabend auf Schloß G ißra verlief keineswegs 
so einsam, wie M a ria  sich gedacht.

E in  M ann, wie Baron Hooglander, hat immer Freunde 
an der Hand, deren Glückumstände sich m it Fortunas Lächeln 
verändern und die, nachdem sie heute ungezählte Geldrollen 
verspielt, froh sind, morgen bei einem ihrer Gefährten, 
einen Unterschlupf zu finden.

G ißra lag zwar am Ende der W elt, —  aber es fand sich 
doch ein inva lid  gewordener Hauptmann ZolkowSky, der das 
Erbe seiner reichen E ltern glücklich in  wenigen Jahren verspielt 
hatte und nun auf das Ende eines gichtischen Großonkels 
wartete, —  er war bereit, „seinem braven Hooglander Gesell­
schaft zu leisten, wie es einem treuen Kameraden geziemt."

Zugleich meldete sich auch Herr Velo, der Sohn eines 
reichen Fabrikanten, fü r den W in ter auf G ißra an. Das U n­
glück habe ihn in  Monte Carlo verfolgt, schrieb er und Papa 
wolle vorderhand nichts mehr von ihm wissen. D a habe er 
demselben mitgetheilt, daß er in  die weite W e lt ginge; er 
werde auf G ißra S ta tion  machen und seine Briefe einstweilen 
von Kamerun aus datiren.

—  D er deutsche Fleischertag, welcher vom 22. bis 25. 
J u n i in  Metz stattfindet, w ird  m it einer Ausstellung von M a ­
schinen und Gerathen fü r das Fleischergewerbe verbunden sein. 
D ie beiden ersten Tage find fü r die Verhandlungen, die im  
großen Saale des Metzer Stadthauses abgehalten werden, be­
stimmt. Am 3. und 4. Tage find Ausflüge auf die Schlacht­
felder in  Aussicht genommen.

—  Von den Provinzial-Rentenbanken find seit ihrem Be­
stehen bis zum 1. A p r il d. I .  an Rentenbriefen in  Umlauf 
gesetzt worden 485 283 720 Mark. Davon find ausgelost 
153 611 205 M ark, sodaß noch unverlost im Um lauf waren 
331 672 495 Mark. Von der letzteren Zahl entfallen 65 M ill.  
M ark auf Schlesien, 55 M illionen  auf Brandenburg, 43 M ill .  
auf Sachsen, 40 M illionen  auf Ost- und Westpreußen, 35 
M illionen  auf Schleswig-Holstein, 34 M illionen auf Posen, 
30 M illionen auf Pommern, 20 M illionen  auf Westfalen und 
die Rheinprovinz, 5 M illionen  auf Hessen-Nassau und 4  M ill.  
auf Hannover.

—  D ie Einnahme der Reichspost- und Telegraphenverwal- 
tung betrug im  A p ril d. I .  21 107 732 M ark (799 329 Mark 
mehr als im  A p ril v. I . ) ,  die der Reichseisenbahn-Verwaltung 
(elsaß-lothr. Bahnen) 4 903 000 M ark (395 000 Mark mehr als 
im A p ril 1891).

Halle a. d. Saale, 7. Ju n i. Der neunte deutsche Lehrer- 
tag wurde heute im  Festsaale der Kaisersäle durch den Lehrer 
Clausnitzer (B e rlin ) m it einem dreifachen Hoch auf Se. M a ­
jestät den Kaiser eröffnet. Anwesend find etwa 2000 Lehrer 
und Lehrerinnen aus allen Theilen Deutschlands. D ie Ver­
treter der hiesigen städtischen Behörden und viele Professoren 
der Universität wohnen den Versammlungen bet. A u f Vorschlag 
Clausnitzers wurde beschlossen, ein Telegramm an Se. Majestät 
den Kaiser abzusenden.

Weimar, 7. Ju n i. Z u r Feier der goldenen Hochzeit des 
großherzöglichen Paares am 8. Oktober werden zahlreiche fürst­
liche Personen hier eintreffen. Seitens der Künstlerschaft und 
der Gewerbevereine des Landes w ird fü r diese Tage ein großer 
geschichtlicher Festzug beabsichtigt, m it dessen Vorbereitung man 
bereits lebhaft beschäftigt ist. Von der Darbringung besonderer 
Gaben ist auf den Wunsch des höhen Paares Abstand genommen 
worden; abgesehen von einer goldenen Erinnerungsmedaille, die 
aus freiw illigen Beiträgen geschlagen w ird , werden die E rträg­
nisse der veranstalteten Sammlungen zu einem Fonds fü r Ge­
meinde-Krankenpflege vereinigt, der der Großherzogin fü r die von 
ih r begründeten umfangreichen und höchst segensreich wirkenden 
Anstalten übergeben werden w i r d . ___________________________

Ausland.
Wien, 7. Jun t. Bei dem akademischen Sängerfest in  Salzburg 

find alle reichsdeutschen Universitäten vertreten.
Budapest, 7. Ju n i. Heute Vorm ittag hielt der Kaiser auf 

der Generalwiese in  Ofen eine Revue ab. Das Oberkommando 
über die sämmtlichen Truppen führte Korpskommandant P rinz 
Lobkowitz. Der Kaiser r i t t  in  Begleitung mehrerer Erzherzoge, 
der Generalität, der Militärattaches der auswärtigen Staaten, 
die Fronten der in  drei Treffen aufgestellten Truppen ab. Nach 
beendigter Revue erfolgte die D efilirung. — Bei dem letzten 
Tableau der gestrigen Theateraufführung wurde die ungarische 
Hymne gesungen. Im  Hintergründe waren die Büsten des 
Kaisers und der Kaiserin sichtbar, über welchen Engel die un­
garische Krone hielten. Hierbei erhob sich das gesummte Publikum 
und brach in  begeisterte Eljenrufe aus.

Paris, 7. Jun i. Der König von Schweden ist gestern 
Abend 6 ^  Uhr von hier wieder abgereist. Am Bahnhöfe hatte 
sich eine zahlreiche Volksmenge eingefunden, welche den König 
bei der Abfahrt m it lebhaften Hochrufen begrüßte. —  Ravachol 
soll morgen von S t. Etienne nach Montbrison überführt werden. 
—  Verschiedene B lä tte r melden gerüchtweise aus M adrid, die 
Beziehungen zwischen der englischen Gesandtschaft und der Re­
gierung von Marokko seien abgebrochen worden, da der S u ltan  
dem englischen Gesandten Evan S m ith  eine Audienz verweigerte.

Petersburg, 7. Ju n i. D ie Abasa'sche Getreidekommission 
hat Geheimhaltung der Details fü r die Ausfuhrbewilligungen 
bis zur Rückkehr des Kaisers beschlossen. Erst dann soll die 
Sanktionirung und Veröffentlichung erfolgen, um die Spekula­
tion, wie solche jüngst bei der Bewilligung der Hafer- und 
M aisausfuhr auftrat, zu verhindern.

Die Baron in  versuchte noch einmal einen Einwand. Be­
treffs der Schulden, die sie kürzlich erst entdeckt und wegen 
derer sie Onno geschrieben, war bis jetzt nichts geschehen.

OnnoS Antw ort auf ihren B rie f war wenig tröstlich gewe­
sen, Lä titia  hatte ihre H ilfe  entschieden versagt. Dagegen theilte 
er ih r ausführlich die Unterredung m it Mentink m it und bat sie 
um allerlei Auskunft, über seines Vaters damalige Geldgeschäfte.

Diese aber direkt von ihrem Gatten zu fordern, wäre der 
sicherste Weg gewesen, denselben zu eigensinnigstem Widerstände 
zu reizen. E r hatte das M itte l, sich gegen jede Verantwortlich­
keit ablehnend zu verhallen, jede geschäftliche Befähigung ent­
schieden zu leugnen, zu vortheilhaft gefunden, um darauf je­
mals wieder zu verzichten. Alles, was ihn an seine Schulden 
oder sonstige Pflichten und damit an seine jetzige Lage erinnerte, 
reizte und kränkte ih n ; die schwache, ganz vernichtete G attin  
durfte nur gelegentliche und ganz verdeckte Fragen wagen und 
die neuen Hausgenossen ließen sie nie m it ihrem Gatten allein.

I n  diese häusliche Gesellschaft hinein tra t, außer einigen 
Herren der Nachbarschaft, der Fam ilie des Predigers und der 
Person des alten Arztes, selten eine fremde Erscheinung; um 
so enger schloß man sich an einander und um so lebhafter in- 
teressirte man sich fü r die persönlichen Angelegenheiten eines 
Jeden.

M arias B ild , von einem berühmten italienischen Meister 
gemalt, außerdem aber auch in  Pastell oder Photographie 
aus allen Lebensaltern, befand sich fast in  jedem Zim m er, —  
es war sehr begreiflich, daß H err Henry Belo sich trotz seiner 
B la fir th e it viel damit beschäftigte, sich das O rig ina l vorzu- 
stellen und sich in  dasselbe zu verlieben.

Baron Hooglander hatte jetzt schon seit Wochen sein Denken 
auf eine gemüthliche Weihnachtsfeier gerichtet; — er war 
wunderbar erfinderisch, sich selbst seine Gefangenschaft vergessen 
zu machen und sich einzureden, es sei ja nur sein eigener 
reier Entschluß, „einstweilen" selbst seinen Kohl zu bauen.

(Fortsetzung folgt).

Nrovinzialnachrichte«.
Neumark, 6. Ju n i. (Zwangsversteigerung). Am 21. J u n i cr. ge­

langt das dem Grafen v. Posadowsky-Wehner gehörige ca. 2600 Morgen 
große Gut Petersdorf im Wege der Zwangsversteigerung von dem hiesigen 
königl. Amtsgericht zum Verkauf.

Von der F ta tow  Bromberger Kreisgrenze, 6. Ju n i. (Ausgewiesene 
Deutsche). Vor einigen Tagen passirte die Bromberger Chaussee ein 
großer Trupp aus Rußland ausgewiesener Deutscher, die aus der Konitzer 
Gegend stammen und dort bei Verwandten Zuflucht suchen. Die Leute 
sind 25 Jahre in Rußland ansässig gewesen und haben dort Haus und 
Hof zu Schleuderpreisen verkaufen müssen, um nun fast gänzlich mittel­
los in die alte Heimat zurückzukehren. Trotz ihrer langen Abwesenheit 
von dieser haben sich dieselben noch vollständig ihr Deutschthum erhalten, 
ja selbst ihre in  Rußland geborenen Kinder sprechen das reinste P la tt­
deutsch des Heimatdorfes der Eltern.

Czerwinsk, 6. Jun i. (Verschiedenes). Der Deserteur Jsidor M al- 
kowski, welcher angeblich die Wesseler Morde verübt haben sollte und 
welchen auch einzelne Personen an verschiedenen Stellen in der letzten 
Zeit gesehen haben wollten, befindet sich, nach einem von ihm an seinen 
Vater gerichteten Briefe, seit 5 Jahren in Amerika. — Ein hiesiges 
Dienstmädchen zeigte sich in der letzten Zeit in seinem Betragen höchst 
auffällig. Die Bedauernswerthe ist nun am Sonntag vor Pfingsten von 
Größenwahn, verbunden m it religiösem Wahnsinn, befallen worden und 
hat der Provinzial-Jrrenanstalt zu Neustadt zugeführt werden müssen. 
— Der Eigenthümer Rona aus Richlawo wurde in vergangener Woche 
beim Aufladen der Faschinen in der Kopitkowoer Forst von einer Kreuz­
otter gebissen. Da ärztliche Hilfe wie gewöhnlich zu spät herange­
zogen wurde, starb der M ann nach einigen Stunden unter den qual­
vollsten Schmerzen.

E lb in g , 6. J u n i. (Das neue Rathhaus) erhält eine Anzahl in 
Kunststein ausgeführter Verzierungen. Rechts und links von dem Haupt- 
eingange werden die Wappen von 6 westpreußischen Städten angebracht: 
Danzig, Dirschau, Marienburg, Marienwerder, Graudenz uud T h o r n .  
An der Giebelseite nach dem Lustgarten zu befinden sich die Wappen der 
beiden Provinzen Ost- und Westpreußen, sowie die Wappen der Stadt 
Elbing. Reichen und würdigen Sckmuck erhält auch der Saal der S tadt­
verordnetenversammlung, in dem gleichfalls Wappen westpreußischer 
Städte, und zwar in Gyps, angebracht werden.

Neidenburg, 6. Jun i. (Nette Zeugen). I n  der am Freitag abge­
haltenen Straskammersitzung, in welcher gegen den Käthner und Musiker 
Koßmann aus Bartkenguth wegen Schafdiebstahls verhandelt wurde, sind 
4 der 17 geladenen Zeugen von einem jedenfalls nicht vorher geahnten 
Verhängniß ereilt worden. Der Gerichtshof gewann im Lause der Ver­
handlung die Ueberzeugung, daß die vier Personen zu Gunsten des A n­
geklagten einen Meineid geleidet hatten. Auf Antrag des Staatsanwalts 
erfolgte auch die sofortige Verhaftung. Unter den Verhafteten befindet 
sich eine noch junge erst seit einer Woche verheiratete Frau. Koßmann 
selbst erhielt zwei Jahre Zuchthaus. (Ges.)

Königsberg, 7. Jun i. (Einen entsetzlichen Tod) hat das dreijährige 
Töchterchen des Käthners W. aus B , wie uns aus Forstkreisen berichtet 
wird, erlitten. Am Donnerstage vergangener Woche begab sich die Frau 
des W. in die Fritzener Forst, um Tannenzapfen zu sammeln und nahm, 
da die anderen Familienmitglieder auf dem Felde waren, das Kind mit 
sich. Während die M utter im Walde nun ihrer Arbeit nachging, hatte 
sich das Kind von ihr entfernt, um in seiner Schürze gleichfalls Tannen­
zapfen zu sammeln. Nach einer geraumen Weile hörte die M utter ihr 
Töchterchen plötzlich aus voller Kehle aufschreien. Als sie hinzueilte, bot 
sich ihr ein furchtbarer Anblick dar. Das Kind, welches in der Nähe 
eines Ameisenhaufens sich niedergelegt hatte und eingeschlafen war, war 
von Tausenden von Ameisen bedeckt. Schnell befreite die M utter ihr 
Töchterchen von den bissigen Thieren, doch war das Kind bereits derart 
zugerichtet, daß es unter entsetzlichen Qualen nach IV« Stunden sein 
Leben aushauchte. (Kön. Allg. Ztg.)

Jnsterburg, 3. Ju n i. (Verurtheilung.) Berechtigtes Aufsehen er­
regte seiner Zeit die Fluckt des Kaufmanns Fritz Hagen in unserer 
Stadt und in bethetligten Kreisen; er wurde später in New-Aork fest­
genommen. Hagen hatte sich nun am Mittwoch vor der hiesigen S tra f­
kammer wegen Urkundenfälschung in zehn Fällen zu verantworten, wel­
che er auch zum Theil zugab. Im  ganzen handelte es sich um einen 
Betrag von 2350 Mark. Hagen entschuldigte sein Verfahren damit, daß 
er seiner Zeit in Vermögensverfall und nach beendetem Zwangsaccord 
nahezu mittellos gewesen war und auf diesem Wege sich Geld zwecks 
Ankaufs von Waaren zu beschaffen gezwungen gewesen ist. Der Ge­
richtshof erkannte auf zwei Jahre Zuchthaus und Ehrverlust auf gleiche 
Dauer. M it  dieser Verhandlung ist das Strafverfahren gegen H. noch 
nicht beendet, da noch wegen verschiedener anderer gefälschter Wechsel 
Klagen bei Gericht schweben.

Szypliszken, 6. Ju n i. (Ein Unglücksfall) hat sich am Sonnabend 
zu Köbsgirren ereignet. Der Besitzer I .  hatte sich in der Dämmerung 
auf den Anstand begeben, um Rehe zu schießen. Bald sah er zwei Ge­
stalten aus dem Walde hervorkommen, die er wegen der Dunkelheit nickt 
erkennen konnte. E r hielt sie für Rehe und gab ohne viele Ueberlegung 
einen Schuß ab. Wie erschrak er jedoch, a ls ' die beiden Gestalten mit 
einem markerschütternden Schrei zusammenbrachen. Zwei auf dem Heim­
wege begriffene Arbeitsmädchen hatte er getroffen und die eine leicht, die 
andere schwer, wenn auch nicht lebensgefährlich verwundet. Er 
schaffte sie schnellstens nach Hause und sorgte für ärztliche Hilfe.

(Kön. Allg. Ztg.)
Bromberg, 6. Jun i. (Brückenbau in Fordon). Dem Vernehmen 

nach treffen morgen zwei Professoren von der königl. technischen Hoch­
schule Berlin - Charlottenburg m it 23 Studirenden hier ein, um den 
Fortgang der Bauarbeilen an der Fordoner Weichselbrücke in Augen­
schein zu nehmen. Am Donnerstag wollen die Herren nach Dirschau, 
Marienburg und Danzig fahren, um die dortigen Brücken und die S trom ­
arbeiten an der Weichsel zu besichtigen. An der Fordoner Brücke nehmen 
die Bauarbeilen seit M itte  A p ril ihren rüstigen Fortgang. Der west­
liche (Fordoner) Landpfeiler ist fast fertig gemauert und die beiden noch 
zu vollendenden Strompfeiler 2 und 3 sind in der Gründung begriffen, 
ebenso sind sämmtliche bisher noch nicht in Angriff genommenen Vor­
landpfeiler einschließlich des östlichen (Striesauer) Landpfeilers im Aufbau 
begriffen. I n  all den Oeffnungen, wo die Pfeiler im vorigen Jahre 
weit genug fertig gestellt worden sind, ist man jetzt mit der Aufbringung 
der Eisentheile zu den Ueberbauten beschäftigt. (N. W. M .)

-s- Posen, 7. Ju n i. (Abgelehnte Fernsprechverbindung m it Berlin). 
Die Posener Geschäftsinteressenten bemühten sich seit einigen Jahren um 
die Herstellung einer Fernsprechverbindung mit Berlin. 62 hiesige Firmen 
hatten auf die von der kaiserl. Ober-Postverwaltung geforderte Gewähr- 
leistungsiumme von 15 000 Mk. jährlicher Mindesteinnahme zuletzt ca. 
12000 Mk. gezeichnet. Der Reichspostsekretär hat es indeß wieder ab­
gelehnt, die Fernsprechanlage zwischen Posen und Berlin zu befürworten, 
weil, wie die unzureichende Zeichnung der Garantiesumme bewiesen habe. 
ein thatsächliches Bedürfniß nach diesem Verkehrsmittel in  Posen nicht 
vorzuliegen scheine.

Lokalnachrichten.
Thor«, 8. Jun i 1892.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Heere) .  Dr .  B r e c h t ,  
Assistenzarzt 2. Kl. vom Jnf.-Regt. v. Borcke (4. pomm.) N r. 21, zürn 
Kaiser Franz Garde-Gren.-Regt. N r. 2 versetzt; Dr. J a n z ,  Unterarzt 
vom Feld-Art.-Regt. Nr. 36, unter gleichzeitiger Versetzung zum Jnß* 
Regt. v. Borcke (4. pomm.) N r. 21, zum Assistenzarzt 2. Kl. befördert.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Dem Rechtsanwalt und Notar Justizrath 
Pancke in Thorn ist aus Anlaß seines 50jährigen Amtsjubiläums der 
Rothe Adlerorden dritter Klasse mit der Schleife und der Zahl 50 ver­
liehen worden.

— ( B es t a nde ne  P r ü f u n g ) .  Bei der vom 31. M a i bis4. J u i"  
in Löbau abgehaltenen zweiten Prüfung für Volksschullehrer erhielt H ^ r  
Lehrer M üller aus Lubianken die Befähigung zum Unterrichte an den 
unteren Klassen von Mittelschulen und höheren Mädchenschulen.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e r  S t ä d t e t a g ) .  F ü r die Abhaltung de 
ersten westpreußischen Städtetages in Danzig ist nun der 1.und2.
in Aussicht genommen. Zu Ehren des Städtetages soll eine von de 
Stadt Danzig zu veranstaltende Festlichkeit stattfinden.

—  ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  G e n o s s e n s c h a s t s t a g ) -
Die dem westpreußischen Verbände angehörenden landwirthschaftlichel



Genossenschaften werden ihren diesjährigen Verbandstag am 10. J u n i 
Marienburg abhalten.

— ( K o m m u n a l e s  a u s  d e m K r e i s e  T h o r n ) .  Aus dem 
^uninehr im Druck vorliegenden Bericht über die Verwaltung der Kreis- 
^Minunal-Angelegenheiten des Kreises Thorn pro 1891/92 heben w ir 

Ergänzung unserer früheren M ittheilungen noch folgendes hervor: 
M  Laufe des Jahres sind an Gemeinden und Private zur Ausführung 
g ie r ig e r  Wegebauten 20 448,03 Mk. an Unterstützungen gezahlt worden.

den landwirtschaftlichen Zöllen erhielt der Kreis 100 430 Mk., 
Ehrend der Etat nur 60000 Mk. in  Aussicht genommen hatte. Ueber 
^ am 1. Dezember 1891 eingerichtete Naturalverpflegungsstation in der 

^ulmer Vorstadt Kirchhofstraße N r. 79 giebt der Bericht an, daß das 
Haus gegen einen jährlichen Miethszins von 300 Mk. gemiethet worden 
''E- Es sind 15 Schlafstellen eingerichtet. Die Einrichtungskosten betragen 
"wo 400 Mk. I n  der S tation w ird Nachtquartier und Frühstück ge­
ehrt. Es sind eingekehrt im Dezember v. I .  19, im Januar 26, im 
^bruar 139, im M ärz 180 Personen. M ittag- bezw. Abendessen erhalten 
'k Durchreisenden seit dem 1. Februar aus der Thorner Volksküche für 
 ̂ Psg. pro Portion. Im  Kreise Thorn sind 21 Bezirks-Hebeammen 

^gestellt, welche ein jährliches Gehalt von 40— 100 Mk. erhalten. Zur 
aörderung der Obstbaumzucht sind zwei Prämien von je 30 Mk. und 
blNe Prämie von 50 Mk. gezahlt worden. An Provinzialabgaben wurden 
2463,96 Mk. gezählt. Zur Unterhaltung der Kreischausseen wurden 
5133,27 Mk. verausgabt. Der Kreis hat folgende Schulden: 4V« pCt. 

Arlehn aus dem Reichs-Jnvalidenfonds von 525 000 Mk. Rest 395900 
7"., 4V, pCt. Anleihe von 110 000 Mk. Rest 95 000 Mk., 4 pCt. An- 

von 610000 Mk.Rest 584 200 Mk., Summa 1075100 Mk., davon 
*"hejl des Kreises Briesen 113 543,03 Mk., bleiben für den Kreis Thorn 

"61556,97 Mk.
( F ü r s o r g e )  fü r ihre Beamten und Arbeiter bekundet die 

^ ig l.  Eisenbahndirektion zu Bromberg dadurch, daß sie den M inisterial- 
. vom 24. August v. I .  in  neue Erinnerung bringt, wonach sich 

Dienstbeschäftigung der Beamten und Unterbeamten, auch der A r- 
^ier in zulässiger Dauer zu halten hat. Die vorgesetzten Beamten, 
Eationsvorsteher, Bahnmeister, Zugführer haben strenge Anweisung er- 

^lten, diese Vorschrift nicht außer Acht zu lassen.
( Z u m  E i s e n b a h n v e r k e h r ) .  I n  welchem Umfange das 

.Esche Ausfuhrverbot auf den Verkehr auf unserem Bahnhöfe einge­
wirkt9t. hat, ergeben u. a. folgende Zahlen: Es gingen ein im A pril
M e n  60 To. gegen 252 To. im A pril 1891, Mühlenfabrikate 456 To. 

Aen 1771 im A p ril 1891, es gingen ab 388 To. Mühlenfabrikate gegen 
im A pril des Vorjahres. Der Eingang und Versandt an Weizen 

. ^  Oelkuchen im A pril ist ziemlich unverändert geblieben, wenn man 
E  Verkehr auf Bahnhof Mocker m it in Betracht zieht. — Der Verkehr 
^  Schweinen ist stärker geworden, es kamen an im A p ril 7940 und 
Wurden versandt 9112 Stück gegen 5674 bezw. 6130 im A p ril 1891- 
-br Personenverkehr auf den hiesigen Bahnhöfen und auf Bahnhof 

tocker im M onat A p ril hat sich gegen A pril 1691 gehoben.
- -  ( E i n f u h r  v o n  Schwei nef l e i sch) .  Wie aus Warschau von 

E ern  gemeldet wird, sind die dortigen Bahnverwaltungen benachrichtigt, 
die Ausfuhr von Schweinefleisch über Alexandrowo nach Preußen 

^ d e r  gestattet ist.
H . ^ - ( D e r  b e k a n n t e  B e r l i n e r  G e r i c h t s c h e m i k e r  D r .

sschof f )  sollte nach den Berichten Berliner Blätter vor einigen 
H?chen in einer Gerichtsverhandlung zu B erlin  geäußert haben, ganze 

^enladungen Margarine gingen von der Reichshauptstadt nach West- 
, Nutzen, namentlich nach Elbing, um von dort, in  Meiereien m itN a tu r- 
Utter vermischt, als reine Landbutter wieder nach Berlin  zurückgeschickt 
t Werden. Dr. Bischofs erklärt nunmehr, jene Bemerkung sei nicht von 

sondern von einem wegen Buttersälschungen angeklagten Händler 
^Wacht worden. D r. Bischofs w ill nur berichtet haben, daß von den im 

genommenen 15 Proben billiger Butter sich 5 als verfälscht er- 
und ein Händler, dessen Butter als verdächtig untersucht wurde, 

gegeben habe, diese stamme aus der Elbinger Gegend, 
gk ^  ( H y p o t h e k e n  b e w e g n  ng). Der Ober - Landesgerichtsbezirk 
. ^rienwerder hatte im Jahre 1890/91 an Eintragungen in das Grund- 

in den städtischen Bezirken 18,92 M illionen und in  den ländlichen 
^ 4  M illionen Mk. auszuweisen. Die Löschungen beliefen sich auf 8,80 
dzw. 24,13 M illionen, so daß in  den Städten ein Ueberschuß der Ein- 

^gungen von 10,12 und auf dem Lande ein solcher von 3,11 M illionen 
7". sich ergab. Eine wesentliche Rolle bei den Löschungen spielen die 
^Ngsversteigerungen, wenigstens bei den ländlichen Hypotheken, wo 

sich ^ u f 4,39 M illionen, also auf mehr als V« der Löschungen über- 
^Upt belaufen. Beim Landgericht T h o r n  wurden in städtischen Be- 

eingetragen 4 444 963 Mk., gelöscht 1 946 781 Mk., in  ländlichen 
Wirken eingetragen 5 388 620 Mk., gelöscht 4 759 767 Mk. Darunter 
.-^den infolge von Zwangsversteigerungen beim Landgericht Thorn in

.................  Bezirken einge-, >'!chen Bezirken gelöscht 148 446 Mk., in ländlichen 
51327 Mk., gelöscht 1276 347 Mk.

H ^  ( E i n e  P r o t e s t v e r s a m m l u n g  gegen di e S t r a ß e n -  
^ w e n  schleppe) tagte in Berlin. Sie faßte eine Resolution, bei der 
kj^rei die Bitte vorzutragen, daß diese Tracht, durch welche die gefähr- 

Krankheitsftoffe des Straßenpflafters aufgewirbelt werden, im 
E tlich e n  Interesse verboten werde. Die der Mehrzahl nach aus 
 ̂Een bestehende Versammlung wurde von Frauen, die Gattinnen 

^ 'g e r  Aerzte sind, geleitet. I n  Paris kommen, wie w ir neulich schon 
lj "E ilten, diese schädlichen Straßenbesen bereis aus der Mode. Hoffent- 
^  Werden sie auch bei uns bald in  die Rumpelkammer geworfen, 

tz (E in  H a u p t g e w i n n  der  p r e u ß .  K l a s s e n l o t t e r i e )  im 
von 300 000 Mk. ist nach Köln gefallen. Die glücklichen Ge- 
eS sind sechszehn an der Zahl, gehören dem Arbeiterstande an. 

i t i u ^ ( H i m m e l s e r s c k e i n u n g e n  i m  J u n i ) .  Von den beiden 
vlick "  Planeten bleibt Merkur wie im vorigen M onat unsichtbar, und 

die Sichtbarkeitsdauer der Venus nimmt rasch ab,^  ^lcyrvarrensoauer ver nilumt raup ao, w  oaß dieselbe
Ende des M onats in  den Sonnenstrahlen verschwindet. M ars, 

nbilde des Steinbocks, geht in diesem Monate bereits vor M itte r- 
lpäte ^  " " d  Jupiter, im Sternbilde der Fische, nur etwa eine Stunde 

S aturn, im Sternbilde der Jungfrau, ist nu r noch in  den 
^""den sichtbar und geht gegen Ende des M onats noch vor M itte r- 
unter. Vollmond findet am 10., Neumond am 24. J u n i statt. 

6ilbei H i m m e l  lacht) heute über diejenigen, welche sich ein-
^  zu Pfingsten nothwendig schönes Wetter sein müsse. Aus 

d ^e r Bläue strahlt die Sonne hernieder und steht dem Windgott 
^  vollen Backen bläst. Jup ite r P luv ius aber freut sich seines 

^ n e n  Streiches.
w e g ^ ^ o z a r t v e r e i n ) .  An Stelle des Herrn Schwarz, welcher 
Nie^ ^brzuges von Thorn sein Amt als D irigent des Mozartvereins 

^olegt Hai, ist Herr Kantor Grodzki gewählt worden.
ei rn B a u  d e r  n e u e n  J n f a n t e r i e k a s e r n e )  haben 

lche Mindestfordernde den Zuschlag erhalten.
^ h ^  ( Da s  P r o j e k t  d e r  e l e k t r i s c h e n  B e l e u c h t u n g  v o n  

vorläufig aufgegeben worden, da die Eisenbahnverwaltung 
'chluß abgelehnt hat und auch die Betheiligung der Privaten noch

nicht genügend ist, um das Unternehmen lebensfähig zu erhalten. 
Hoffentlich ist das Projekt damit nicht abgethan, sondern w ird zu gele­
generer Zeit wieder aufgenommen.

— (D ie  V o l k s s p i e l e )  sollen auch in diesem Jahre wieder ver­
anstaltet werden. Eine Besprechung über den Zeitpunkt der Eröffnung 
findet Freitag abends 6 Uhr im Konfirmandenzimmer I  deS altstädt. 
evangel. Pfarrhauses statt.

— ( S c h r a u b e n  d a m p f e  r). Der gestern hier auf der Bahn ein- 
getroffene kleine Schraubendampfer heißt „Jnowlodz". E r w ird schon 
hier von der Maschinenfabrik Drewitz m ontirt und w ird nach der Probe­
fahrt nach seinem Bestimmungsort dampfen.

— ( Un f ä l l e ) .  Am Montag Nachmittag gegen 2 Uhr wurde in der 
Breitestraße das vor einen Wagen gespannte Pferd des Roßschlächters 
H. scheu, durchraste die Straße, den altstädtischen Markt, die Windstraße 
und bog dann in  die Bäckerstraße ein. Der Wagen fiel um und die vier 
Insassen stürzten heraus. Herr H. erlitt dabei solche Verletzungen, daß 
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Seine Ehefrau blieb an­
scheinend unverletzt, während seine Schwägerin Quetschungen an der 
Brust und sein lOjähriger Sohn Wunden an der Lippe erlitt. Das 
Pferd rannte weiter und stürzte endlich in der Brückenstraße mit ge­
brochenen Beinen zusammen. — Gestern Nachmittag war der Lademeister 
Krüger auf dem Hauptbahnhof im sog. polnischen Güterboden m it dem Ver- 
wiegen einer sehr großen Kiste beschäftigt, als dieselbe umschlug und dem 
Krüger auf den Körper, besonders auf den Kopf fiel. M it  Mühe wurde 
er von den Arbeitern hervorgezogen. Der herbeigerufene Bahnarzt Herr 
Sanitätsrath Dr. Winselmann erwies dem Bewußtlosen die erste ärzt­
liche Hilfe. Am Abend war das Bewußtsein noch nicht zurückgekehrt. 
Der Arzt konnte noch nicht konstatiren, ob innerliche Verletzungen statt­
gefunden haben.

— ( De r  a u f  dem S c h i e n e n s t r a n g e  am Le i b i t scher  T h o r e  
t o d t  a u f g e f u n d e n e  M a n n )  ist wahrscheinlich der Einwohner Ignatz 
Kniee aus Sienno bei Klarheim. I n  den Taschen des Todten wurde 
nämlich ein auf diesen Namen lautendes Strafmandat und ein B illet 
4. Klasse von Klarheim nach Thorn Hauptbahnhof gefunden.

— (Di ebst ähl e) .  E in  unter Sittenkontrole stehendes Frauen­
zimmer entwendete aus dem Laden des Herrn Juweliers Grollmann eine 
werthvolle Granatbrosche und wurde daraufhin verhaftet. — Heute Nacht 
sind Diebe in  den städtischen Lagerschuppen der Uferbahn eingestiegen 
und haben dem Kaufmann Moritz Leyser gehörige Futtererbsen gestohlen. 
Die Diebe müssen in  ihrem Treiben gestört worden sein, denn sie haben 
einen halbgefüllten Sack liegen lassen. Sie hatten übrigens das E in­
steigen sehr leicht, denn die an den Luken angebrachten Eisenstangen 
sind so schlecht befestigt, daß sie ohne Mühe in die Höhe geschoben 
werden können.

— ( Po l  i zei  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Cigarrentasche im Glacis, ein Stock 
und ein evangelisches Gebetbuch bei Kaufmann Rosenthal, ein Pack mit 
Kleidungsstücken. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafserstand betrug mittags
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,30 Meter üb e r  Null. 
Das Wasser ist etwas gestiegen. Die Wassertemperatur beträgt 13G. R. 
— Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „F o rtu n a " m it einer 
Ladung Wein, Baumwolle, Schleifsteinen, leeren Spiritusfässern und 
Kolonialwaaren und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig, 
auf der Thalfahrt der Dampfer „Thorn" m it Melasse und drei m it Melasse 
beladenen Gabarren im Schlepptau aus Duninow (Rußland). — I n  der 
Zeit vom 30. M a i bis 6. J u n i haben auf der Weichsel Thorn passirt 
auf der Bergfahrt 15 beladene, 8 unbeladene Kähne, 6 beladene Güter­
dampfer, 7 beladene, 1 unbeladener Schleppdampfer, 2 RegierungS- 
dampser, 4 unbeladene Barken, 2 beladene Gabarren, 2 unbeladene 
G aller; auf der Thalfahrt 11 beladene Kähne, 5 beladene, 2 unbeladene 
Schleppdampfer, 5 beladene Güterdampfer, 3 beladene Barken, 1 bela- 
dener Galler, 2 beladene Gabarren und 168 Traften eichene, tannene, 
kieferne, elsene, eschene, rüsterne, birkene und weißbuchene Rundhölzer, be­
schlagene eichene, kieferne und tannene Balken, eichenes Stabholz, eichene 
Plantzvns, eichene und kieferne Kant- und Rundschwellen, kieferne 
Sleeper, eichenes Kreuzholz und kieferne Mauerlatten.______________

M annigfaltiges.
(S c h r ip p e n  fest). Am Montag Vormittag fand bet dem 

neuen Palais in Potsdam das Stiftungsfest des Lehr-Jnfanterte- 
bataillons statt. Um 10 Uhr war der Gottesdienst im Freien; 
derselbe wurde von dem Hosprediger Konsistorialrath D r. von 
Hase abgehalten. Die Musik des ersten Garderegiments und der 
militärische Kirchenchor begleiteten den Gottesdienst. Der Kaiser 
und die Kaiserin, der Kronprinz und die beiden älteren Prinzen, 
Erbprinz und die Erbprinzesfin von Meiningen, Erbprinz und 
Erbprinzesfin von Hohenzollern, Prinz und Prinzessin Friedrich 
Leopold, Prinz Albert von Sachsen-Altenburg, nahmen an der 
Feier theil. Ferner war der Reichskanzler Graf Caprivi an­
wesend, sowie die Generalität und fremdländische Offiziere. Nach 
dem Gottesdienste fand Parademarsch statt; sodann begaben sich 
die allerhöchsten und höchsten Herrschaften über die Mopke nach 
den festlich geschmückten Kolonnaden, wo fü r die Mannschaften 
die Speisetafeln hergerichtet waren.

( A u f l ö s u n g  d e r  B u c h d r u c k e r - T a r i f k o m  mt s s i on ) .  
I n  der „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker" wird seirens 
der Prinzipal-Abtheilung der Tarif-Kommission das Ergebniß der 
Gehilfenwahlen zur Tarif-Kommission mitgetheilt. Wiedergewählt 
find fast ausnahmslos alle Gehilfenvertreter; im Anschluß an das 
Gesammtergebniß der Wahlen macht die Prinzipal-Abtheilung be­
kannt, daß, da ein weiteres ersprießliches Zusammenarbeiten m it 
den Gehilfenvertretern unmöglich erscheint, die gewählten P r in ­
zipalvertreter ihr Amt niederlegen und die Tarifkommtsfion für 
Deutschlands Buchdrucker für aufgelöst erklären.

( U n g l ü c k s s a l l ) .  Am Sonnabend Nachmittag wollte der 
Stationsassistent Voigt in Luckenwalde einen Reisenden, welcher 
auf einen bereits in der Fahrt befindlichen Zug nach Berlin  ge­
sprungen war, von der M itfahrt zurückhalten. Hierbei stürzten 
beide unter den Zug und wurden getödt«>t.

( Erschossen)  hat sich am Sonnabend früh in  Leipzig 
Hauptmann von Bülow in seiner Dienstwohnung in der Pleißen- 
burg. Herr von Bülow war journalistisch unter dem Namen 
„Alexander von Degen" thätig.

( W e g e n  M a j e s t ä t s b e l e t d i g u n g )  wurde dem„Hamb. 
Cour." zufolge am 2. d. M . von der Strafkammer in Bremen 
der Verleger und verantwortliche Redakteur des „Bremer Courier", 
Johann Ordemann, zu drei Monaten Festungshaft verurtheilt. 
Er hat eine von ihm geschriebene, auf die Rede des Kaisers 
bei dem Festmahle des Brandenburgischen Provinziallandtages 
anspielende Anzeige, m it „Sa lom o" überschrieben, veröffentlicht.

( Z u r  B o c h u m e r  S c h i e n e n a f f a i r e )  versichert 
die „Rhein. Wests. Z tg .", daß die neuerdings gegen Geheimrath

Baare und seine Ingenieure erhobene Anklage, welche nicht auf 
Fälschung und Betrug, wie gewisse Blätter behaupten, sondern 
auf Beihilfe dazu lautet, absolut kein neues Belastungsmaterial 
gegen Herrn Baare und die beiden Ingenieure enthält.

( F ü n fz ig  M a rk )  bot unlängst in einer Wirthschaft in 
Essen ein Handelsmann für den Schnurrbart eines anwesenden 
Händlers, und zur Beglaubigung seines Angebots hinterlegte 
jener die 50 Mark bei einem der anwesenden Gäste. Als der 
Händler darauf sofort bei einem Barbier der Zierde seines Ant­
litzes sich entäußerte, dem Barthliebhaber vorzeigte und auf Aus­
händigung der „Kaufsumme" bestand, wurde der Einwand ge­
macht, daß es sich nur um einen Scherz gehandelt habe, und 
die Auszahlung der 50 Mark beanstandet. Der Händler strengte 
Klage an und erstritt, wie aus Essen gemeldet w ird, am 1. 
d. M . am Amtsgericht ein obsiegendes Urtheil. Das Gericht 
nahm es als erwiesen an, daß ein regelrechter Kauf vorliege, 
sprach dem Kläger die 50 Mark zu und verurtheilte den Be­
klagten außerdem in die Kosten.

( D e f r a u d a n t  J ä g e r )  ist gestern Morgen 6 Uhr 25 
M in . in Frankfurt a. M . angekommen.

( Z u r  G r u b e n k a t a s t r o p h e  bei  P r z i b r a m ) .  Nach 
amtlicher Feststellung sind am 31. M a i nachmittags 807 Berg­
leute eingefahren, von denen 475 rechtzeitig wieder ausgefahren 
sind. B is gestern Vormittag um 9 Uhr find 304 Leichen herauf- 
befördert. Die Verstorbenen hinterlassen 292 Wittwen und 692 
Waisen unter 14 Jahren.

( Er dbeben ) .  Montag um 1 2 ^  nachts wurde in der 
Provinz Foggia (Ita lie n ) ein Erdbeben m it wellenartiger Bewe­
gung wahrgenommen. Seit gestern hat ein heftiger Ausbruch des 
Vesuv begonnen; in der Richtung gegen Atrio  del Cavallo strömt 
reichliche Lava aus.

( E r t r u n k e n ) .  Auf dem See von Le Bourget kenterte ein 
Vergnügungsboot, in welchem sich 7 Schüler, 2 Priester und die 
Bootsleute befanden. Dieselben find bis auf einen Priester und 
einen Bootsmann sämmtlich ertrunken.

( D a m p f e r - Z u s a m m e n s t o ß ) .  Nach einer bei Lloyds 
eingegangenen Depesche aus Suez fand im Suezkanal ein Z u­
sammenstoß zwischen dem englischen Dampfer „Crown of Aragon" 
und dem aus Odessa kommenden deutschen Dampfer „T r ito s " , 
der „Flensburger Dampfschiffsahrtsgesellschaft von 1869" gehörig, 
statt. Der Dampfer „T r ito s "  ging nach wenigen Minuten 
unter, der englische Dampfer ist stark beschädigt. Näheres
fehlt noch.

( Ue be r  d i e  K a t a s t r o p h e  i n  P t t t s b u r g )  wird vom 
6. Ju n i ferner gemeldet: Durch einen heute M ittag erfolgten 
Wolkenbruch kamen 290 Menschen ums Leben. 55 Todte wurden 
in T itusville aufgefunden, 63 in Oil-Citp. Ein Vergnügungs­
zug m it 200 Personen wird vermißt. Man befürchtet, daß er 
total verloren gegangen sei. Das stromabwärts schwimmende 
Petroleum droht alle im Thal gelegenen Städtchen zu zerstören.

( D e r  erste F a l l  v o n  L y n c h j u s t i z )  im Staate New- 
Aork seit dem Bürgerkriege hat am Freitag stattgefunden. Ein 
Neger, welcher unweit Port Gerri« ein weißes Mädchen über­
fallen und vergewaltigt hat, wurde in Anwesenheit vieler tausend 
Menschen an einem Baume aufgehängt.

Hingesandt.
I n  N r. 128 der „Thorner Ostdeutschen Zeitung" spricht deren 

Redaktion unter „Lokales" die B itte der Polizeiverwaltung aus, dafür 
Sorge zu tragen, daß künftig die Abfuhrwagen mit ihrem übel riechenden 
Inha lte  nicht mehr die B r o m b e r g e r  S t r a ß e ,  sondern die 
M e l l i n s t r a ß e  passtren mögen, weil die Spaziergänger der Stadt 
durch den jenen Wagen entströmenden Geruch zu sehr belästigt würden.

Wer von uns jenen Artikel las, faßte sich unwillkürlich nach der 
S tirn , weil es uns schwer wurde, eine gegen uns gerichtete Anmaßung 
und Schädigung in dem von uns noch mehrfach gelesenen Blatte zu 
sehen. — Andererseits gelangten w ir zu der Annahme, daß der Odeur 
jener Wagen in Verbindung m it der G lut der letzten Tage sinn­
verwirrend wirkte.

Nun ist eS kühl. Die „Ostd. Z tg." scheint bei der Polizeiverwaltung 
Gehör gefunden haben; denn schon passiren täglich die Erzeugnisse der 
innern Stadt in den bekannten Wagen unsere Straße und verpesten uns 
unaufhörlich die Luft, als ob der tiefe Morast oder der entsetzliche 
Staub nickt schon an für sich ein Uebelstand unserer Straße wären.

Demnach bitten auch w ir unsere hilfsbereite Polizeiverwaltung, in 
humaner Weise auch aus uns Rücksicht zu nehmen und anordnen zu 
wollen, daß die bekannten Wagen im Sommer von 7 Uhr früh bis 
8Vs Uhr abends die Straßen der Bromberger Vorstadt überhaupt nicht 
befahren dürfen; vor oder nack dieser Zeit wäre es wohl gleich, ob solche 
die Bromberger Straße oder Mellinftraße passiren.

Der „Ostdeutschen Zeitung" aber wollen w ir den uns erwiesenen 
schlechten Gefallen vergelten. Viele Einwohner der Mellinftraße.

Jnbezug aus den Podgorzer Bericht in  der „Thorner Ostd. Z tg ." 
erwidern w ir hierauf, daß sowohl am 1. Feiertag der Wohlthätigkeits- 
verein, wie auch am 2. Feiertag die „Liedertafel" eingeregnet wurden 
und die Artilleriekapelle an beiden Tagen garnicht erschienen war, somit 
fand auch kein Konzert statt, wie angegeben. Infolgedessen ersuchen w ir 
den Herrn Berichterstatter, sich in  der Zukunft mehr Mühe zu geben.

Mehrere Gartenbesucher.

Telegraphische Pepesche der „TSorner tre ffe".
B e r l i n ,  8.  J u n i. Eugen W o lff. der Korrespondent 

des „B erliner Tageblatts", meldet aus Sansibar, E m in  
Pascha sei todt._______ __________ _______________________ __

Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn. 
Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.

8. J u n i 17. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/. "/<» . . 
Preußische 4 ^  Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 «/<. . . . 
Polnische Liquidationspfanobriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i . . . . .
Juli-August . 

Newyorkloko in  N 
R o g g e n :  loko

J u n i .....................
J u n i-J u li . . . 
Juli-August . . 

R ü b ö l :  J u n i . .
Sept.-Oktb.. . . 

S p i r i t u s :  . . . .  
50er loko . . 
70er loko.  . 

70er J u n i-J u li . 
70er August-Sept. 

Diskont 3 pCt.,

2 1 3 -4 0
2 1 3 -2 5
1 0 0 -7 0
1 0 6 -7 0
6 7 -3 0
6 5 -7 0
9 6 -5 0

19 8 -3 0
1 7 1 -4 0
17 0 -9 0
1 8 7 -5 0
18 7 -2 5
1 0 0 -9 0
1 9 2 -
1 9 4 -
19 1 -7 0
1 7 8 -7 0
5 2 -  90
5 3 -

LombardzinSfuß 3 '/, pCt.

3 6 -6 0
3 6 -  20
37—

resp. 4 pCt

2 1 4 -6 0
2 1 4 -3 0
100—80
10 6 -8 0
6 7 -7 0
66-20
9 6 -5 0

1 9 9 -
171—50
17 1 -0 5
1 6 6 -
1 8 5 -
99-Vg

1 9 1 -
1 9 3 -
1 9 0 -2 0
17 6 -7 0
5 2 -9 0
5 2 -9 0

3 6 -6 0
3 5 -  60
3 6 -  60



Bekanntmachung.
Der auf den 13. Juni d. I .  in Kar- 

barkerr anberaumte Holzverkaufs- 
termin ist auf Montag den 20. Juni 
d. I .  verlegt morden

Zum Verkauf gelangt nur Kiesern-Brenn- 
holz und zwar:

1. Aus Belauf Karbarben und GUek: 
Kloben, Spalt-Knüppel (ca. 20 rm 
Weiden), einige Stangenhaufen und 
Reisig M. Kl. (Strauch).

2. Aus Belauf G uttan : Pfahlholz (Rund­
kloben), Kloben, Spaltknüppel und 
Stubben.

Thorn den 3. Juni 1691.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanulmchullg.
Im  Anschluß an die diesseitige Bekannt­

machung vom 3. d. Mts. wird hierdurch 
rur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
für den hiesigen MoUmarbt bestimmte 
Wolle bereits nom 11. Juni ab auf dem 
(alten) Viehmarktplatz gelagert werden darf.

Thorn den 7. Juni 1892.
Die Polizei-Verwaltung.

Neubau des Kreisständehauses 
zu Jnowrazlaw.

Es sind öffentlich zu submittiren:
Die Erd-, Maurer- u. Asphaltarbeiten. 

V. Die Zimmerer- und Staakerarbeiten.
0. Die Lieferung von 159 Tausend Ver- 

blendziegeln.
v . Die Lieferung von 202000 Hartbrand- 

und 266000 Hintermauerziegeln.
L. Die Lieferung von 222 ebm gelöschtem 

Kalk.
I'. Die Lieferung von 530 edw Sand.
(1. Die Lieferung von 100 Tonnen Cement 

in vier Raten.
Termin ist anberaumt auf den 15. Juni 

1892 vormittags 9 Uhr zu ^  und L,
9V- Uhr zu 6 bis O, im Geschäftszimmer 
des hiesigen Landrathsamtes. Kosten der 
Submissionshefte ^  und L  je 2,50 Mark, 
6 bis O je 1 Mark, postfrei einzusenden

rstraßibezw. vom Baubureau Thornerstraße 7 
(Architekt Herr Brentzel) abzuholen. Der 
Zuschlag wird binnen einer Woche ertheilt.

J n o w r a z l a w  den 27. M a i 1892.
Der Kreis-Ausschuß.

Allgemeine Ortskronkenkasse.
Die Arbeitgeber werden an Zahlung der 

schuldenden Beiträge zur Vermeidung der 
Zwangsvollstreckung hierdurch erinnert. 

_______ _________________________

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 1V. Juni er.

vormittags 9 ^  Uhr
werde ich in resp. vor der Psandkammer 
hierselbst:

eine P artie  Holzstiefel und 
Holzschuhe. V9 P a a r ver­
schiedene Sorten Pantoffeln» 
27 P a a r verschiedene Sorten  
Schuhe» 3SV Stück verschie­
dener Mützen» 33V Stück 
verschiedener Hüte» l3 P a a r  
Gurtpantoffeln. einen Satz 
neue Betten» einen Leier­
kasten (Arifton)» zwei B ilder  
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

n t t T i Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.
Oeffentliche Zwangs- und

freiwillige Ktlsteigermg.
Freitag den 1v. Juni er. 

vormittags 10 Uhr 
werde ich in resp. vor der Pfandkammer 
des hiesigen Königl. Landgerichts

einige Satz neuer und alter 
Betten, verschiedenes P o r­
zellan- und Glasgeschirr» 
fünf Läufer, eine Plüsch­
decke, einige Tische» Stühle» 
Sophas, Sessel» eine gröbere 
P artie  Broschen» eine gol- 
VeneHerrenuhr.einigeWand- 
uhren» ein Zweirad u. andere 
Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 8. Juni 1892.
Ickvbvrt,

_______________ Gerichtsvollzieher kr. A.
Der zum Verkaufe der Drill- 

Maschine am 9. d. M . in Gurske 
bei kaukratr anstehende Termin wird 
aufgehoben.

Thorn den 8. Juni 1892.
Gerichtsvollzieher kr. A.

. tii Mitmi lMeetiMiii.
— H
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Elegante Flacons a 1 Mark.
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Hnl. Koor^ara, Gerberstraße,
„ „ 1. v. 8a!omon, Schillerstraße.

Bekanntmachung
der Holzversteigerungstermine für das Königl. Forstrevier Rnda

pro Quartal Juli-September 1892.

Namen
der Schutzbezirke, 
aus welchen Holz 

zum Verkauf gestellt 
w ird.

Ganzes Revier 
desgl.

D ie Verkaufs 
gemacht werden. 

R u d a  den

Datum der 
Termine
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li
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st
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br
.

13
17

14

Anfangszeit

der

Term ine

Versammlungsort

lOUHr norm. 
desgl.

Juni 1892.
D er Königliche Oberförster.

L « c k « K r » .

A u s v e r k a u f !

Allst. Markt Nr. 19 «eben Hotel „Drei Kronen."
Wegen Aufgabe des Geschäfts soll das Waarenlager 

bestehend aus:
O l g a - r r s i » ,  O i g s r s t t e n  u i r c k  

V s . lr s .v lr v ,
schleunigst zu bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkau 
werden. D ie M f "  Ladeneinrichtung ist billig zu vei
kaufen» sowie der Laden per I. J u li cr. zu vermiethen.

L l v p p ä v e k e n

in Seide, Wolle und Baumwolle
von 2,25 Mark an empfiehlt

K ie ite8t r . l t  8 .  ü t l s i Ü  Kreite8t r . l t

Wäscht-Fabrik and Ftiuril-Kiadimg.
Zahn-Atelier

für

Künstliche Zähne
und Plomben.

t t .  Z e l i m e i c k l e n ,
_______ Brückenstr 40 , 1 T r .

I l l Ä M t z U V O l l l l l l l l l l ,
in Visite-, Cabiuet- und Album-Format, 
ebenso auf Briefbogen und Karlen

(ä 5 Pf.) stets vorräthig in der
Buchhandlung von

H a l t e r  l - s m b e c l c .

ld u ie r l iM k iM
ertheilt «
Organist und Chordirigent bei St. Johann.

Anmeldungen Covbernikusftr. 4, ll.

8 .  L r r r l i i r
W M- v e n l i s t  -W U

Breitestrafie 36
empfiehlt sich zum

Einsetzen künstlicher Zähne,
sowie ganzer Gebisse, schmerzlos ohne 
Herausnahme der Wurzeln und zum 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 

^  stücke.
Reparaturen sofort.

Plombiren nach amerikanischem Sy-i 
stem mit Gold, Silber u. s. w.

Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige vollständig j 
schmerzlos.

Behandlung Unbemittelter unent­
geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

ü « r 8 « U « 8
in den neuesten Fa^ons zu den billigsten 
Preisen bei

8 .  l - a n t l s b e r g s r ,
eoppernikusslrasss 22.

Sämmtliche Polstermatemlien:
Heede, Seegras, Jndiafasern, Roßhaare, 
Sprungfedern, Gurte, Bindfaden, Lein­
wand, Matratzendrell, Möbelstoffe, Portieren, 
Wagentuch, Wagenrips, Wagenteppiche, 
Ledertuch sowie Marquisendrell und M ar- 
quisenleinwand empfiehlt billigst
kenjamin Vokn, Brückenstr. 38.

2 Ladenglasschränke
mit Schiebefenster sind billig zu verkaufen. 

Allst. M ark t 19, 
neben Hotel „Drei Kronen".

k r io b  N a o b f .
krüclrensti'. 4V

Spezialgeschäft für Gummimm
empfiehlt sämmtliche

A r t i l r k l D r K l l l k k k n B k z
Verbandstoffe, Binden, Luftkissen, Bette 
lagen, Irrigatoren, sowie ferner
Gummi-Tischdecken» -Schürze 

-Hosenträger» -Schläuche.

D M - 8axtzle1-Apparats. -M U

L o n v k r s a l i o n s l k x i l r o n ,

Für IahaleibenLk!
künstliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: 8 « Ie ie v » ,» » U « i»

in LsiZlsn approl
_____________Krritestraße.

^ ä l i i n u s o l i i n S N !
Hocharmige Singer

nit elegantem Kasten und allem Jubehi
für 60  M ark,

rei Haus, Unterricht und 2jähr. Garant
Bogelnähm aschineu»  

King8vditfobkn (^Vbesler L  Wil80v), 
W asch»,nschinen, 

Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
»u den billigsten Preisen.

8 .  l . a n ä 8 b e r l
6 opperniKu88tr. 2̂

Teilzahlungen monatlich von 6 M l  
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Dr. Sprangersche Hcilsalbe

sung. Zu habê  
Schachtel 50 Pf.

Allstädtischer M arkt 20
nvri Zimmer mit oder ohne Möbel ur 
Burschengel. zu verm. 1.. Lautier.

6r60rK Vü88, ThlUN,
V  v » i» s rv s s I» s , i» M s » s ,

empfiehlt ihr Lager
rkingelialtener vorcieaux-, kkein-, ffloskl- unci Ungariveins,

I c h  h a b e  m ich  in  T h o r n  a ls

°  ü o o k l v r m u r a l t
0 n 8 b l l l 8 0 i l i » a i l
i t  n ie d e rg e la s s e n . M e i n  B u r e a u  

b e f in d e t  sich in  d e r  L ro ltv a -  
StrLSSS, ÜL8 L V v lto  » L llS  vom  
R a r ü t .

-  R e c h ts a n v a lt v .

„  S c h m e rz lo s e

A  a h n - O p e r a t i o n e n ,

' kü n s tlic h e  Z ä h n e  u .  M s u r S e n .

/Uex l.ve^enL0n,
6ulmkr8tra8rv 306/7.

Mehrere tausend Stück fertige gute

Pserdebahnschwellen
hat zn billigen Preisen abzugeben

S k o c k rL s L a iv s Iii-C z e rn e w itz .
L o ts te  K reu z-Lo tterie . Hauptgewinn 

Mk. 15000, Ziehung am 8 . Juni cr. 
Lose ä Mark 1, 10.
Sst^eseler - Dom bau - L o tte rie . Häupt­
e r )  gewinn Mk. 90000. Vi Lose ä Mk. 
3,25, V« ä Mk. 1,75, V4  ̂ Mk. 1,00 em­
pfiehlt die Hauptagentur

O s k a r  O r a H v s r t ,  
Altstädt. Markt.

Porto und Liste 30 Pf. extra.

F e i n s t e  M a t j e s h e r i n g e ,  

neue Malta-Kartoffeln
empfiehlt L s tu a rä  K otznkt-t,

W in d - und Kächerstratzeu-Gcke.

T a d e l l o s e  I »  E h k o r i o f f e l u
wie

8 v I» i» v « t la « I r  « 1»,
8 p L t «  L o s « » ,

I> » l» s r '8 « In «
empfiehlt und liefert frei ins Haus
s tm a m l M I l e i - ,  C u l m e r f t r .  2 « .

Zwei Jucker-Stuten,
H Dunkel-Fuchs und Jsabella, L 3Vs Jahre 

) alt, selten flotte Gänger, sowie ein

>s engt. Vollblut-Hengst
r mit Pedigrve, Reitpferd, stehen preiswerth 
^  zum Verkauf. Zu erfr. in der Exp. d. Z.

^  Wollsiicke M lb  U o llb lN lb ,
sowie Rapspläne, Getreidesäcke und wasser­
dichte Leinwand billig zu haben bei

S o v jL M ill v o d ll, Brückenstr. 3 8 .
8 ^KVIein Knecht ILvV,«»'» hat

seinen Dienst bei mir muthwillig ver­
lassen. Ich warne hiermit jeden, denselben 

 ̂ in Dienst zu nehmen oder ihm Obdach zu 
1 gewähren, da ich dessen Zurückführung be- 
a- antragt habe.

FL«i»iI«ul, Besitzer, Stewken.
sL îne W ohn. v .5Z . m. Balk. u.Zub. sof. bill. 
^  z. v. Bromb. Borst. 1. L., Hofstr. 3. kakn.

1—2  gut mobl Z im m er zu verm .
A Klosterstr. 20, 2 Tr. rechts.
^  ^I>ie herrschaftliche Wohnung 1 Treppe ist 
D ^  total prachtvoll renovirt und steht für 

Reflektanten zu jeder Zeit zur Besichtigung.
Krückrnstratze 1 8 .

iL in  fe in  m ä b lirte s  Z im m er und
. ^  Kabinet ist vom 15. d. Mts. zu ver>
ss miethen. A l.  S v r I « r v l t L ,
a. Seglerstr.

iM in  freund!. Zimmer pari. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Altst. Markt Nr. 27.

t, M Ä b l. Z im m er m. Kab. v. sof. zu verm.
Zu erfr. in d. Exp. d. Zig.
1 g.m.Z. m.K.u.Bursckgl.sof.z.v. Bäckerstr. 12,1.

'' 4 möbl. Jim m er nach vorn, 1. Etage, 
4  sofort zu verm. Elisabethftr. 14.

Drei Lüden
^  und zwei W ohnungen sind in meinem 

Neubau Breitestraße 46 zu vermiethen.
 ̂ O .  8 o p p a r t .

sLine kleine W ohnung für 80 Thaler von 
^  gleich zu vermiethen. ^inlcien^ ttolel.
H^romberger Vorstadt — Schulstraße 20 — 

ist eine W ohnung — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. I .  
zu vermiethen.

, in der 1. Etage von 4 Zim.
nebst allem Zubehör, und in der 2. 

, Etage von « Zini. nebst Zubehör, a. W. 
mit Pferdestall, von sofort zu verm. Neust. 
Markt 11. Gefl. Adressen in der Expedition 
dieser Zeitung erbeten.

r- H A s^ rru n g  von 4—5 Zimmern, Küche 
le und Zubehör Schillerstr. 12 (4l0) zu

verm. Zu erfr. bei (Hof).
ei 4 Wohnung von 3 Zim. nebst Zubehör u. 
t ^ Gartenland v. 1. Oktober cr. zu verm. 
i- Gegenüber d. Wollmarkt in Mocker. Kalken.
ö U e l l in ü r  aut möbl. V o rd er,im .
_ M k U M s tl. 0 0 ,  m. o. Beköst. z. verm.

iA in  gut möbl. Parterrezim m er sofort 
d ^  zu verm. Fischerstr. 55. ( Im  Hause 

der Frau liilajewaka am Ziegeleiwäldchen.)

VIMIg-Sskleii.
k̂ . 0 .  s ' Ia to w 's

Univrksal-Ausktllaa-
Donnerstag d. 9., abends 7 Uhr, Schluß! 
Mittwoch u. Donnerstag von 2—7 Uhr 

abends

Große Priisknt-Bertheiluilg
für sämmtliche

Schüler und Schülerinnen der Stadt 
N E "  L i r l r v v  LO
wofür ein jeder ein Präsent erhält, 
bestehend aus Muscheln, Korallen, See­

sternen, Seepferdchen rc.
Die Besitzer der im Vorverkauf gelösten 
Billets erhallen ebenfalls ein schönes 
_____________ Präsent. ^

Mkilic G O M W a f t
nebst schönem Garten, Tanzsaal und 
Kegelbahn habe ich wesentlich verbes­
sert und bin ich nun in der Lage, auch den 
größten Ansprächen zn genügen. Bei 
geplanten Ausflügen halte ich mich daher 
bestens empfohlen.

L .  8oütlL«-G urske.

Gesucht
wird ein tüchtiges, zuverlässiges M u ^  
chen für Küche und Haus. Bromverger 
Vorstadt, Schulstraße 29, I I .  (Haus DeuterZ 

Haus Strobandstraße 1, welches 
^  Frau Kreisrichter Ooeler ca. 30 Jah»  ̂
bewohnt hat, enthaltend 7 Zimmer mit ZU' 
behör, ist zu vermiethen.

SO, LI»»
IH ie  1. Etage von 5 Zim. nebst Zubeh' 
K »  v. sof. z. verm. 1. 8vllnvr, Gerechtes  ̂

Ein möbl. Zim. n. Kab. u. BurschenA' 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße ^  
4 Wohnung, 2 Zimmer, Küche, ist vo" 
^  sofort zu verm. Tuchmacherstr. 136^.

. Kreitest^I -
Jn  dem Hause Bachestr. 9 ist von fofo^ 

Hochparterre eineWohnung von 3Zimme^ 
und Zubehör, jedoch ohne Küche, § 

im dritten Stock eine Wohnung von 
Zimmern und Zubehör, und ferner z E  
1. Oktober cr. .

im ersten Stock eine herrschaftliche WohnUiw 
von 6 Zimmern, Badestube rc. ^  

zu vermiethen. Näheres Elisabethstraße  ̂  ̂
im Comptoir. ^
tine  lcleine ssamilienvkotznulig'
» - 3 Zimmer, Küche, ll. Zubeh. i. u. 
Breitestraße 37 vom 1. Oktob. zu vermieth  ̂ '

Ein Laden nebst Uoljnuag
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und 
räumen zu verm. kilax l.ange, Elisabe t h  
gLreitestr. 4, zwei Treppen hoch, ist 
^  I .J u l i  cr. eine Wohnung von H.,,,. 
mern, Alkoven und Zubehör zu verrnu

G ? S L '  L L
zu verm. Näheres zu erfr. in der 

sofort billig zu
C n lm e v s t r a ß e ^Ein Laden

Miethsverträge
sind zu haben in der .

0. Vombrow8l(i'schen Buchdrucker .̂

Ein Regenschirm̂
mit eingelegtem Horngriff qtg'
Gegen Belohn, abzug. in der Exp-

Buchhalter,
mit kaufm. und Assecuranz-Buchführung 
vertraut, flotter Korrespondent in beiden 
Sprachen, durchaus selbständiger Arbeiter, 
solid und zuverlässig, seit 3 V2 Jahren hi '̂ 
thätig, sucht vom 1. Ju li cr. ab unter be­
scheidenen Bedingungen anderw. Stellung- 

Näheres in der Expedition dieser ZeitlMA 
Ein junger, tüchtiger

Buchhalter
wird von sofort gesucht. Meldungen uni 
Gehaltsansprüchen unter 8. f .  !893 in der 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

Arbeiter
werden noch angestellt beim ChausseebaU 
Briesen—Hohenkirch—Zaskocz. Kostenfreies 
Unterkommen wird gewährt. Zu melden 
auf den Arbeitsstellen Sittno, LopatkeN 
und Hohenkirch.

Briesen Westp^
Branche von sofort für meine K o n d i­

torei einen

W f f ^ K e h r l i n g . ^ W ß
Sohn achtbarer Eltern.
_______lob. Kunowski, Neustadt. M a r k ts .

^ in s ^ in  möbl. Zimmer ^ebst^Kab., a .^ '

Ein mobl. Zimmer m. hell. Kab.^u^  
Burschengelaß von sof. z. v. Äreiteltr. A

Druck URd Verlag von E. D om brow Ski tu lhoru.


